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Das Format von 20 × 100 Zentimetern kann – je nach gewünschter Wirkung – sowohl waagerecht als auch senkrecht eingesetzt werden.
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Gestaltung & Materialien

Japanische Baukunst:  
Ausdrucksstark verkohlt
Materialkunde Es klingt paradox – aber um die Haltbarkeit 
von Holz zu verbessern, werden bei der traditionellen  
japanischen Methode „Shou Sugi Ban“ die obersten Schichten 
gezielt verbrannt. Der Begriff setzt sich zusammen aus Shou 
für „verkohlen“ und Ban für „Planke“. Sugi ist der japanische 
Name für die Sicheltanne, ein Holz, das für diese Art der  
Konservierung eingesetzt wird. Die Karbonisierung macht  
das Holz nicht nur wasserabweisender und robuster, sie 
schützt es auch vor Insekten- und Pilzbefall.
Birgit Hansen

Im Rahmen der „Materialkunde“ präsentieren 
wir Ihnen Materialien, die Sie als Fliesenleger in 
der Regel nicht im Repertoire haben, die aber 
durchaus für Ihr Portfolio von Interesse sein 
könnten. Wir wagen also den berühmten Blick 
über den Tellerrand beziehungsweise über den 
Fliesenrand. Vielleicht bietet das eine oder an-
dere Produkt ja die Chance, Aufträge komplett 
in Ihren Händen zu belassen oder aber Ihre An-
gebotspalette zu erweitern. 

Blick über den „Fliesenrand“

Das Produkt vereint die 
Robustheit von Architektur­
beton mit der Optik von 
verkohltem Holz.
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Godelmann, der Spezialist für Architek-
turbeton, hat sich von „Shou Sugi Ban“ 

inspirieren lassen und die Oberflächen ori-
ginalgetreu reproduziert. Die Elemente ver-
einen die Robustheit von Architekturbeton 
mit der Optik von verkohltem Holz. Der Farb-
ton der durchgefärbten Fliesen changiert 
zwischen Anthrazit, Schwarz und Silber. Die 
markanten Strukturen lassen die Oberflä-
chen lebendig und abwechslungsreich wir-
ken. Das Format von 20 × 100 Zentimetern 
kann – je nach gewünschter Wirkung – so-
wohl waagerecht als auch senkrecht ein-
gesetzt werden. Zusätzliche Variationen 
ergeben sich durch die Art der Verlegung, 
beispielsweise im Wilden Verband oder im 
Halbverband. Und mit rund 25 unterschied-
lichen Strukturmatrizen und ihrer Rotation 
können auch größere Wandflächen ohne 
sichtbare Wiederholung belegt werden.

Handarbeit und zu 100 Prozent  
recycelbar
Hergestellt werden die Fliesen in Hand-
arbeit. Die dabei entstehenden Nuancen in 
Form und Stärke machen jedes Stück zu 
einem Unikat und unterstreichen den natür-
lichen Charakter. Im Gegensatz zu Keramik-
fliesen wird Architekturbeton nicht ge-
brannt, sondern in Formen gegossen und 
nach dem Trocknen über Nacht ausgeschalt. 
Hergestellt wird das Produkt CO2-neutral 
ohne zusätzlichen Energiebedarf. Es ist zu-
dem zu 100 Prozent recycelbar.

Name des Produkts:  
GDM.SHOU SUGI BAN tile
Materialien/Bestandteile:  
Hochleistungsbeton, Güte > C55/67, 
Sichtbetonklasse > SB4
Hersteller/Bezugsquelle:  
www.godelmann-architekturbeton.de
Formate:  
20 × 100 Zentimeter,  
Dicke 30 – 35 Millimeter
Optiken/Muster:  
visia – sägeraue, verkohlte Holzstruktur
Farben:  
Anthrazit
Gewicht:  
82,5 kg/Quadratmeter
Anwendung:  
Wand
Einsatzbereiche:  
Innenbereich, Feuchtbereich,  
Außenbereich
Untergründe:  
wie bei Fliesen oder Naturstein
Verarbeitung:  
Naturstein-Kleber auf Zementbasis  
(C2/FE/S1), Mittelbett im Buttering- 
Floating-Verfahren
Zuschnitt:  
Steintrennscheibe, Tischsäge
Reinigung und Pflege:  
weiches, fusselfreies Tuch

Kurzinfo für Profis

Im Gegensatz zu Keramikfliesen wird Architektur­
beton nicht gebrannt, sondern in Formen gegossen 
und nach dem Trocknen über Nacht ausgeschalt.
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Die markanten Strukturen lassen die Oberflächen lebendig und abwechslungsreich wirken.
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Im Vergleich zum Originalwerkstoff bietet 
Hochleistungsbeton mehrere Vorteile: Die 
Fliesen sind – auch im Außenbereich – war-
tungsfrei und benötigen keinerlei Behand-
lung. Sie sind frost- und temperaturbestän-
dig, dauerhaft resistent gegen Witterung 
und UV-Strahlung, und sie verrotten nicht. 
Architekturbeton ist außerdem nicht brenn-
bar und bietet damit eine große Sicherheit 
im Brandfall. Aufgrund ihrer offenporigen 
Oberfläche tragen die Fliesen zu einem an-
genehmen Raumklima bei, die Wasserauf-
nahme liegt bei < 1 Prozent. Damit eignen 
sie sich allerdings nicht für den unmittelba-
ren Nassbereich.
Architekturbeton verhält sich wie Naturstein. 
Für die Verlegung wird daher ein mittelbett-
fähiger Naturstein-Kleber auf Zementbasis 
(C2/FE/S1) empfohlen. Verklebt wird im Mit-
telbett mit beidseitigem Auftrag im Butter-
ing-Floating-Verfahren. Wichtig ist eine 
möglichst hohlraumfreie Ausführung. Die 
Kleberbettung sollte mindestens 90 Prozent 
der Fläche betragen. Für die Bearbeitung 
kommen ein Winkelschleifer mit Steintrenn-
scheibe oder eine Tischsäge zum Einsatz. 
Auch die Verarbeitung auf Gehrung ist mög-
lich. Die Fugenbreite sollte zwischen zwei 
und fünf Millimetern liegen. Eine weitere 
Behandlung ist nicht erforderlich, da die 
Fliesen werkseitig imprägniert sind.  ■
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